Vor 100 Jahren kam Haidenhof zur Stadt

Hier war und ist das große Entwicklungsgebiet Passaus - Morgen Jubiläumsfeier mit historischen Bildern

Von Thomas Seider
Haidenhof ist Passaus schönster und wichtigster Stadtteil - sagen zumindest die Haidenhofer. Aber auch unter objektiven Gesichtspunkten hat Haidenhof Superlative zu bieten. Es ist unbestritten der Stadtteil, der im letzten Jahrzehnt die stärkste Entwicklung genommen hat - Stichwort Kohlbruck. Und Haidenhof feiert ein Jubiläum: Es ist 100 Jahre her, dass die vormals eigenständige Gemeinde ein Teil der Stadt Passau wurde.
Im Gegensatz zur Größe des Stadtteils ist der Rahmen der Feier leicht überschaubar. Die CSU Haidenhof-Auerbach hat das Datum der Eingemeindung ausgegraben und wollte das 100-Jährige nicht sang- und klanglos verstreichen lassen. So arrangierte der Ortsverband einen Jubiläumsabend mit Stehempfang und Bewirtung, zu dem am morgigen Freitag um 19 Uhr alle Interessierten in die Räume des Autocenters Wimmer eingeladen sind. Stadtheimatpfleger Richard Schaffner wird mit teilweise historischen Bildern die bis heute andauernde dynamische Entwicklung des Stadtteils kurzweilig darstellen.



Nach St. Nikola die zweite Eingemeindung


Haidenhof ist weit größer als der Teil der Stadt, den man heute so nennt. Das Gebiet des selbständigen Orts und auch der nach wie vor gültigen Gemarkung Haidenhof umfasst auch die heutigen Stadtteile Auerbach und Kohlbruck. Das Gebiet reicht bis an die Leonhard-Paminger-Straße und hinunter zum Inn, bis an die Auerspergstraße und hinunter zur Donau sowie bis zum Neustifter Bahnhof, der selbst zu Haidenhof und nicht etwa zu Neustift gehörte. Nach St. Nikola 1870 war Haidenhof 1909 die zweite große Eingemeindung. Es folgten Beiderwies 1923 und schließlich die Gebietsreform 1972.
„Passau brauchte Entwicklungsmöglichkeiten“, blickt Stadtarchivar Richard Schaffner in die Zeit vor 100 Jahren zurück. Das war das Motiv, das damals über viel freie Fläche verfügende Haidenhof der Stadt zuzuschlagen. Und aus dem Potenzial dieser Entwicklungsmöglichkeiten schöpft Passau bis heute. Unter anderem bietet der Wohnpark Kohlbruck immer noch die größte Kapazität, wo Passau wachen kann.
„Es gibt kaum einen Stadtteil, der alle die Vorzüge hat, wie wir haben“, sagt CSU-Ortsvorsitzender Klaus Fiedler, der Organisator des Jubiläums in Zusammenarbeit mit dem Autocenter Wimmer. Der 46-jährige Fiedler wohnt seit 20 Jahren in Haidenhof und schätzt diesen Stadtteil immer mehr: „Die Infrastruktur ist phantastisch. Tausende Arbeitsplätze, alle Schulen und Kindergärten, das peb, aber auch die Natur mit dem Neuburger Wald und dem Inn“, zählt er auf.
Dieser Stadtteil lebt, und das bringt die zwei größten Herausforderungen mit sich, die Klaus Fiedler in Haidenhof sieht: Die besondere Belastung durch den Straßenverkehr erfordere intelligente Verkehrskonzepte. Im Zentrum stehe hier die Neuburger Straße, für die seit langem die Wandlung vom Asphaltband zum gestalteten Straßenzug angekündigt sei. Die zweite große Herausforderung sei die Weiterentwicklung der Kinderbetreuungseinrichtungen. Die Schulen St. Anton und Haidenhof müssten nun oben auf die Liste derer gesetzt werden, für die etwas getan werden muss.
Dass jeder Passauer die gleiche Chance erhalten soll, ist eine Aufgabe, an der sich gerade in Haidenhof jeden Tag erweist, ob sie erfolgreich bewältigt wird oder nicht. Nirgends in Passau lebt Reich und Arm so nah zusammen wie in Haidenhof - auch ein Superlativ.
